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1. Vorwort   

Liebe Eltern, wir freuen uns, dass Sie sich für die Großtagespflege der Nachbarschaftshilfe 

Garching interessieren und hoffen, dass wir Ihnen einen guten Einblick in unsere familiennahe, 

individuelle und liebevolle Betreuungsform geben können. 

Gerne dürfen Sie uns bei Fragen jederzeit kontaktieren. 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen. 

 

2. Was ist eine Großtagespflege 

Die Großtagespflege ist eine qualifizierte und öffentliche Betreuungsform mit einem 

Betreuungsschlüssel von 1:4. Diese intensive Betreuung findet in geeigneten und geprüften 

Räumlichkeiten statt, bei der sich zwei bis drei Tagespflegepersonen zusammenschließen. 

Somit kann Ihrem Kind eine intensive und qualifizierte Betreuung in den ersten Lebensjahren 

sichergestellt werden. 

 

3. Gesetzliche Rahmenbedingungen 

Die Großtagespflege wird definiert im SGB VIII Kinder- und Jugendhilfegesetz sowie im 

Bayerischen Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz (BayKiBiG) und unterliegt dem Bildungs-, 

Betreuungs- und Erziehungsauftrag sowie der Zuständigkeit des Jugendamtes mit einer 

zugeteilten Fachaufsicht.  

Die Rahmenbedingungen dieser Form der Kindertagespflege sind im Artikel 2 und Artikel 9 im 

BayKiBiG genau geregelt. Des Weiteren wird im § 43 Abs. 1 SGB VIII klar festgelegt, dass 

Tagespflegepersonen eine gültige Pflegeerlaubnis benötigen, um die Tätigkeit in einer 

Großtagespflege ausüben zu können. Hierzu zählt u.a. die Teilnahme an einer Qualifizierung, die 

Einsicht in das erweiterte Führungszeugnis, die Abfrage der ambulanten Jugend- und 

Familienhilfen, eine ärztliche Bescheinigung und eine regelmäßige Teilnahme am erste Hilfe Kurs 

und an Fortbildungen.  

Wichtig zu beachten ist, dass die betreuten Kinder den Tagespflegepersonen persönlich und 

vertraglich zugeordnet sind und ein Ersatzbetreuungskonzept (siehe Punkt 7.4) besteht. 

 

4. Finanzierung 

Seit dem 01.01.2013 wird die Großtagespflege nach Artikel 20 BayKiBiG gefördert. 

Der Träger der öffentlichen Jugendhilfe erhält seitens des Freistaates einen kindbezogenen 

Zuschuss zu den Kosten der Tagespflege. Für die Großtagespflege gelten die Voraussetzungen 

des Artikels 9 und Artikels 20 BayKiBiG. 
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Die aktuellen Gebühren finden die Eltern immer auf unserer Homepage www.nbh-garching.de im 

Bereich Rund ums Kind / Großtagespflege. 

Tagespflegepersonen können in einer Großtagespflege selbstständig tätig oder über einen Träger 

(Nachbarschaftshilfe Garching e.V.) festangestellt sein. Je nach Anstellung oder Nichtanstellung 

fließen die Gelder auf unterschiedlichem Wege.  

 

5. Wir stellen uns vor 

Die Großtagespflege besteht aus zwei staatlich qualifizierten Kindertagespflegepersonen. 

Katja Fix 

Mein Name ist Katja Fix und ich bin Mutter von zwei Kindern (2005 und 

2007 geboren). Gerne beobachte und begleite ich Kinder in ihrer 

Entwicklung und habe durch meine eigenen Zwei bereits wertvolle 

Erfahrungen gesammelt. Meine durch diverse Umzüge verlängerte 

Familienzeit habe ich damit verbracht, mich je nach Alter meiner Kinder in 

Krabbelgruppen, Kindergarten und Schule zu engagieren. So habe ich 

diese mitgestaltet, Ausflüge begleitet und bei Bastelaktionen und 

Personalengpässen unterstützt. 

Dabei wurde mir nach und nach klar, dass ich nicht in meinen Beruf als Informatikerin 

zurückwollte. Ich bin meinem Bauchgefühl gefolgt: im Jahr 2020 habe ich die Qualifizierung zur 

Tagesmutter absolviert und bin seit September 2020 regelmäßig im Mäuse-Club und seit Juni 

2024 auch bei den Mini-Fröschen zu finden. Zunächst habe ich das Team als Ersatzbetreuung 

unterstützt, dabei weitere Erfahrungen gesammelt, um ab September 2021 meine ersten eigenen 

Tageskinder zu übernehmen. 

Es macht mir viel Spaß, gemeinsam mit den Kindern die Welt neu zu entdecken, mit ihnen zu 

lachen, zu spielen, zu lesen und zu toben. Dabei ist es mir wichtig, ihnen Raum und Zeit zu geben 

ihre eigenen Ideen einzubringen, auf diese einzugehen und sie somit ein Stück beim Wachsen zu 

begleiten. 

Zsuzsanna Belchev  

Mein Name ist Zsuzsanna Belchev, ich wurde 1984 in Budapest, Ungarn 

geboren und wohne seit 2013 in Deutschland. Ich bin verheiratet und 

Mama von einer Tochter. Ursprünglich bin ich Friseurin von Beruf, 

allerdings habe ich nach der Geburt meiner Tochter (2020) Interesse an 

der kindlichen Entwicklung und den vielfältigen Fördermöglichkeiten 

entwickelt und habe mich dazu entschlossen, Tagesmutter zu werden. 

 

http://www.nbh-garching.de/
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Meine Grundqualifikation (160 UE) zur Tagespflegeperson habe ich 2023 bei der 

Nachbarschaftshilfe Ismaning absolviert. In 2024 nehme ich an dem Berufsbegleitende 

Qualifizierungskurs (140 UE) der Nachbarschaftshilfe Ismaning teil.  

Meine persönlichen Stärken liegen darin, dass ich die Bedürfnisse der Kinder gut erkennen und 

darauf eingehen kann. Mir ist bedürfnisorientierte Betreuung sehr wichtig, ich möchte die Kinder 

in ihren Kompetenzen stärken und sie in allen Bereichen ermutigen.  

Arbeit mit den Kindern macht mir sehr viel Spaß. Kinder sind lustig und liebevoll, jeden Tag 

entwickeln sie sich ein Stück weiter und ich bin froh, dass ich sie dabei begleiten darf.  

 

6. Unsere Räumlichkeiten 

Unsere Großtagespflege finden Sie im alten Gut „Römerhof“ zwischen dem Kindergarten 

Spatzennest und der Musikschule. Unser Garten befindet sich gleich um die Ecke, im 

Anschluss an den Garten des benachbarten Kindergartens. 

Die Räume befinden sich im Erdgeschoss mit einer Gesamtflächenzahl von ca. 80 qm. 

Der Eingangsbereich bietet genügend Platz für die Garderobe der Kinder, eine große Tafel 

lädt zum Malen ein. Es gibt einen großen Gruppenraum mit ca. 40 qm, der hauptsächlich 

zum Spielen, Basteln, Kuscheln, Lesen und Essen genutzt wird. Der Raum ist durch 

Schiebetüren abtrennbar, sodass auch für Ruhezeiten gesorgt werden kann. 

Zusätzlich haben wir einen weiteren, etwas kleineren Gruppenraum mit ca. 15 qm. Unser 

liebevoll gestaltetes Dschungelzimmer bietet viel freie Fläche, um ihn als Turn- und 

Bewegungsraum zu nutzen. Dabei kommen Turnmatten, ein variables Klettergerüst, 

große Bauklötze, Bobbycars, Reifen und unser beliebtes Bällebad zum Einsatz. Des 

Weiteren bietet dieser Raum unseren Kindern die Möglichkeit auch mal in ruhigerer 

Atmosphäre zu spielen - z.B. kann dort unsere Holzeisenbahn umfangreich aufgebaut 

werden und darf auch mal länger stehen bleiben. 

Es gibt eine Kindertoilette mit einem Kinderwaschbecken und einer Wickelmöglichkeit. 

Ebenfalls ist eine separate Erwachsenentoilette vorhanden. 

Wir haben einen großen eingezäunten Garten mit altem Baumbestand, der im Sommer 

für ausreichend natürlichen Schatten sorgt. Im Garten haben wir neben vielen Fahrzeugen 

auch einen großen Sandkasten mit Sonnensegel, ein Klettergerüst mit Rutsche, eine 

Nestschaukel und sehr viel Platz zum Toben und um die Natur zu entdecken. Wir verfügen 

über ein kleines Holzhäuschen, in dem Tische, Stühle, Spielmaterialien und der Fuhrpark 

gelagert werden. 
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7. Organisatorisches 

Im Folgenden werden allgemeine organisatorische und verwaltungstechnische Punkte geklärt. 

7.1  Öffnungszeiten/ Buchungstage 

Unsere Großtagespflege hat Mittwoch, Donnerstag und Freitag von 08:00 Uhr bis 12:00 Uhr 

geöffnet. Wir bitten Sie darum, die vertraglich vereinbarten Bring- und Abholzeiten einzuhalten.  

7.2  Schließtage  

Pro Jahr hat die Großtagespflege an 15 Tagen (=5 Wochen) geschlossen. Diese werden frühzeitig 

an die Eltern weitergeleitet, damit Sie diese Zeiten bestmöglich vorplanen können. 

7.3  Elterngebühren 

Aufgrund der staatlichen Förderung und der Unterstützung der Stadt Garching können wir die 

Elterngebühren niedrig und familienfreundlich halten. Die Elterngebühren werden vom 

Landratsamt vorgeschrieben und können sich jährlich etwas verändern.  

Diese Beiträge werden von der Stadt Garching mit einem Geschwisterrabatt ermäßigt.  

Sie müssen die Elterngebühren 12-mal im Jahr zahlen. Mithilfe eines SEPA-Lastschrift-Mandats 

werden die jeweiligen Beträge am Anfang des Monats für den laufenden Monat von Ihrem Konto 

eingezogen.  

7.4  Ersatzbetreuung 

In der Kindertagespflege gilt die höchstpersönliche Zuordnung der Kinder, um den familiennahen 

Betreuungscharakter aufrechtzuerhalten. Das heißt, dass jedes Kind vertraglich seiner 

persönlichen Tagespflegeperson zugeordnet werden muss. Für die Ersatzbetreuung heißt dies, 

dass nur Notfälle und einzelne Tage abgedeckt werden dürfen, um die Beständigkeit und 

Sicherheit gewährleisten zu können.  
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Für die genannten Ausfallzeiten haben wir eine liebevolle Tagespflegeperson (Frau Catalano), die 

spätestens alle 2 Wochen die Gruppe für eine Kontaktpflege besucht. Dies soll dazu dienen, dass 

im Vertretungsfall die Kinder eine vertraute Person um sich haben.  

Auch die Vertretungstagespflegeperson muss alle bekannten Vorlagen erfüllen, um die Tätigkeit 

ausführen zu dürfen. 

 

8. Tagesablauf 

08:00 Uhr - 08:30 Uhr Bringzeit 

08:30 Uhr - 09:30 Uhr Freispiel, Mal- und Bastelzeit            

09:30 Uhr - 10:00 Uhr gemeinsame Brotzeit 

10:00 Uhr - 10:30 Uhr Stuhlkreis/ Garten 

10:30 Uhr - 11:30 Uhr Freispielzeit/ Garten 

11:30 Uhr - 12:00 Uhr Abholzeit 

Die Bringzeit ist eine Zeit des Ankommens. Manche Kinder nutzen sofort das von uns vorbereitete 

Spielangebot, andere Kinder wiederum brauchen noch etwas Zeit und wollen kuscheln oder 

einfach das Geschehen beobachten. Dabei ist es wichtig, dem Kind Aufmerksamkeit und Nähe 

zu zeigen, damit es sich geborgen und sicher fühlt.  

Während einige Kinder nun selbstständig die Freispielzeit nutzen, können andere Kinder unser 

Mal- und Bastelangebot ausprobieren. Nach dieser Zeit wird gemeinsam mit einem Aufräumlied 

das Spielzeug weggeräumt, damit wir anschließend gemütlich Brotzeit machen können. Danach 

wird entweder in den Garten gegangen oder ein Stuhlkreis angeboten.  

Abschließend folgt die Abholzeit. Es wird darauf geachtet, mit den Eltern in Kontakt zu treten, um 

sich bei einem Tür- und Angelgespräch über den Betreuungstag auszutauschen.  

 

9. Bildung-, Betreuungs- und Erziehungsauftrag 

Im Folgenden werden wir Ihnen unser pädagogisches Konzept vorstellen. Die Großtagespflege ist 

eine öffentliche und staatlich geförderte Betreuungsform. Sie muss den Auftrag des BayKiBig 

(bayerisches Kinderbildungs- und -betreuungsgesetz) und BEP (Bayerische Bildungs- und 

Erziehungsplan) erfüllen. 
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9.1 Unser Bild vom Kind 

Kinder sind von Geburt an eigenständige Wesen, die 

vielerlei Basiskompetenzen mitbringen. Sie sind 

individuelle, einzigartige Persönlichkeiten, mit eigenen 

Meinungen, unterschiedlichen Interessen, und 

Bedürfnissen. Was alle gemeinsam haben ist, dass sie 

Liebe und Geborgenheit brauchen, um sich entwickeln zu 

können.  

Wir sehen unsere Aufgabe darin, die Kinder in ihren 

Kompetenzen zu stärken, zu fördern und liebevoll auf ihre 

Bedürfnisse einzugehen.   

Bei uns darf das Kind, Kind sein. Wir nehmen es an mit seiner Unbeschwertheit, Ausgelassenheit, 

Ehrlichkeit, Begeisterungsfähigkeit, Neugier und Freude – aber auch, wenn es müde, traurig oder 

wütend ist. 

Jedes Kind hat Anspruch auf Respekt, Wohlergehen, Gleichbehandlung und seinem Streben nach 

Autonomie. 

9.2 Unser Motto 

Unser Motto lautet SPIELERISCH LERNEN, denn Kinder lernen in jedem Augenblick ihres Lebens. 

Durch Spielen festigen sich erlernte Fähigkeiten, die wiederum die Selbstwirksamkeit, die 

Selbstständigkeit, das Selbstbewusst und das Selbstvertrauen stärken.  

Wir beobachten, unterstützen und begleiten das Kind dabei liebevoll, geben Anreize und führen 

es behutsam an soziale Werte und Regeln heran. 

9.3         Soziale und emotionale Kompetenzen    

Soziale Kompetenzen bringt jedes Kind von Anfang an mit. 

Es kann schon grundlegende Bedürfnisse äußern, indem es 

zum Beispiel weint, wenn es hungrig ist. Wir stärken die 

Kompetenzen, indem wir dem Kind volle Aufmerksamkeit 

schenken, um so auf seine Bedürfnisse gezielt und schnell 

eingehen zu können. Wir treten den Kindern als positives 

Vorbild gegenüber, von dem sie durch Beobachten und 

Nachahmen lernen können indem wir freundlich und 

respektvoll miteinander um gehen. Wir motivieren die Kinder, sich gegenseitig zu helfen, sich zu 

trösten, zu teilen und Konflikte selbst zu lösen. Sollten sie dabei Hilfe benötigen, stehen wir ihnen 

stets zur Seite.  

Auch das Recht „Nein“ zu sagen ist sehr wichtig für den Entwicklungsprozess eines Kindes, da es 

mitunter das Selbstbewusstsein stärkt. Wir ermuntern die Kinder „Nein“ zu sagen, wenn sie etwas 

nicht möchten und weisen wiederum darauf hin, dass das „Nein“ eines anderen gehört werden  
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muss. Es ist uns sehr wichtig, dass Kinder lernen, die eigenen Gefühlen erstmal zu erkennen und 

dann auch zu benennen. Erst dann werden sie fähig, damit umzugehen. Nur so können sie lernen, 

Gefühle von anderen zu verstehen. All das macht die sozial emotionale Entwicklung aus. 

 

9.4         Selbstständigkeit fördern 

Kinder in den ersten Lebensjahren brauchen bei vielen 

Aufgaben noch die Unterstützung der Erwachsenen. Sie 

möchten und können aber auch sehr viele Sachen schon 

selbst machen. Wir fördern diese Selbständigkeit und 

unterstützen sie dabei.  

Wir geben den Kindern kleine Aufgaben, die sie 

selbstständig erledigen können, wie das Aufräumen nach 

dem Spielen, das Decken des Tisches oder die 

Spülmaschine einräumen.  

Wir lassen die Kinder, sich ausprobieren und sich selbst 

erfahren. Wir ermutigen sie auch beim An- und Ausziehen 

selbständig zu sein, dabei erleben die Kinder nicht nur 

Erfolg, sondern auch stolz auf ihre Fähigkeiten. Diese 

positiven Erfahrungen stärken ihr Selbstbewusstsein und 

motivieren sie, weitere Herausforderungen anzugehen. 

Es ist schön zu sehen, wie dankbar und stolz Kinder sind, wenn sie etwas alleine schaffen. Das 

fördert nicht nur ihre Selbständigkeit, sondern auch ihre Freude am Lernen und Entdecken.   

9.5         Sprachliche Entwicklungen                                                                                                                                                    

Sprache entwickelt sich von Geburt an durch Nachahmung 

und sie begleitet uns durch den gesamten Alltag.  

Schon bei der morgendlichen Begrüßung gehen wir zum 

Kind auf Augenhöhe, wir schauen uns an und wechseln die 

ersten freundlichen Worte. Dadurch können wir seine 

Gefühlslage einschätzen, ihm ggf. das Ankommen 

erleichtern und es fühlt sich ernst genommen. Im weiteren 

Tagesverlauf ergeben sich immer wieder Situationen in 

denen Sprache eine große Rolle spielt. Sei es, dass wir 

unser Handeln und das Spielen sprachlich begleiten, Dinge 

benennen, oder Tischgespräche beim Essen, Basteln und 

Malen durch Fragen anregen sowie gezielte 

Sprachförderung durch Vorlesen, Reime, Lieder und 

Fingerspiele betreiben.  

Solange das Kind mit Interesse dabei ist, lernt es Sprache 

nebenher. Besonders wichtig sind uns Gespräche bei denen uns das Kind erzählt, was es gerade 
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tut, was es sich dabei denkt, oder was es erlebt hat. Diese können sich sowohl im Spiel ergeben, 

als auch bei der Betrachtung eines Bilderbuches. Durch die Auswahl des Bilderbuches erfahren 

wir auch, an was das Kind gerade besonders interessiert ist und können in dem Bereich weiteres 

Material anbieten und den Wortschatz erweitern. 

Bei seinen Erzählungen lassen wir das Kind aussprechen und geben korrigierendes Feedback 

indem wir sein Gesagtes in einem vollständigen, richtigen Satz wiederholen oder durch weitere 

Fragen.                                              

9.6        Natur (mit dem Schwerpunkt Fein- und Grobmotorik/ Sinne) 

Im Garten kann das Kind all seine Sinne erfahren – es sieht, hört, riecht und spürt.                                                 

Sei es der zwitschernde Vogel, das springende Eichhörnchen, das Kleingetier in der Wiese oder 

das Flugzeug am Himmel. Das Kind spürt den Wind und das Gras beim Barfußlaufen. Es kann 

unterschiedlichsten Geräuschen lauschen, wie beispielsweise dem Rauschen der Blätter, wenn es 

entspannt in der Schaukel liegt.  

Beim Spielen im Garten (z.B. Sandburg bauen, Balancieren auf Steinen, Sortieren von Blättern 

oder Laufrad fahren) werden sowohl die Feinmotorik als auch die Grobmotorik intensiv gefördert.     

 

9.7         Beobachtungen 

Ein weiterer Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit sind die regelmäßigen Beobachtungen 

während des Tagesablaufes. Dies ermöglicht uns, die einzelnen Entwicklungsschritte der Kinder 

sehr gut zu erkennen, um es entsprechend dort abzuholen wo es steht. Somit können Stärken 

gestärkt und Schwächen gefördert werden.  

9.8         Feste und Rituale 

Unsere Geburtstagskinder feiern wir bei der Brotzeit mit Krone, Kerzen und Liedern. 

In der Adventszeit backen wir zusammen Plätzchen, schauen uns weihnachtliche Bücher an, 

singen und hören Weihnachtslieder und machen es uns bei der Brotzeit mit unserem Adventskranz 

gemütlich. 

Zu Fasching gibt es eine Faschingsfeier zu der die Kinder, sofern sie das möchten, verkleidet 

kommen, dazu gibt es ein buntes Buffet und Musik. 
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Zum Abschluss vor den Sommerferien findet jedes Jahr unser Sommerfest statt, zu dem alle 

Kinder, Eltern, Geschwister und Großeltern herzlich eingeladen sind. Bei schönem Wetter feiern 

wir in unserem Garten, ansonsten machen wir es uns im Gruppenraum gemütlich.  

 

10.      Die Eingewöhnung  

Die Eingewöhnungsphase ist ein bedeutsamer Schritt im Leben jedes einzelnen Kindes. Deshalb 

gehen wir bei der Eigewöhnung sehr behutsam vor und orientieren uns an dem Münchner Modell, 

allerdings bestimmt das Kind das Tempo. 

Es soll sich langfristig wohl und sicher in der Gruppe fühlen, deswegen ist es wichtig genügend 

Zeit einzuplanen.  

Die Eingewöhnungszeit beträgt oftmals einige Wochen, je nachdem wie sicher und wohl sich das 

Kind dabei fühlt. 

Der Prozess der Eingewöhnung zielt darauf ab, dem Kind zu helfen, eine sichere Bindung zu einer 

neuen Bezugsperson aufzubauen, während die vertraute Bezugsperson schrittweise die 

Anwesenheit reduziert.  

Ein langsamer Eingewöhnungsprozess, der auf die individuellen Bedürfnisse des Kindes Rücksicht 

nimmt, fördert eine sichere Bindung und ermöglicht dem Kind, sich optimal zu entwickeln. 

Vorbereitungsphase: 

Die Eltern kommen mit dem Kind zum Schnuppern in unsere Großtagespflege. Bei diesem Treffen 

haben wir Zeit, uns kennenzulernen und das Kind kann unsere Räume erkunden. Im Gespräch 

mit den Eltern planen wir gemeinsam die Eingewöhnung. Wir besprechen, wer das Kind begleitet 

und was das Kind braucht (z.B. Kuscheltier, Tuch, Schnuller). 

Kennenlernphase: 

In der ersten Woche kommt das Kind mit einer vertrauten Person zu uns. In dieser Zeit lernt es 

die neue Umgebung und den Tagesablauf kennen und hat vielleicht schon Kontakt zu anderen 

Kindern. Wir bleiben im Hintergrund und schauen, wie sich das Kind verhält. 
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Sicherheitsphase: 

Die vertraute Person ist immer noch im Raum und gibt dem Kind Sicherheit. Wir versuchen 

langsam, Kontakt mit dem Kind aufzunehmen. Die vertraute Person hält sich im Hintergrund, und 

wenn das Kind es erlaubt setzt sie sich sogar in das andere Zimmer. Jedes Kind hat sein eigenes 

Tempo und wir drängen es zu nichts. 

Vertrauensphase: 

Wenn das Kind uns als Spielpartner akzeptiert und sich von uns trösten lässt, ist es bereit für den 

nächsten Schritt. Wenn das Kind spielt und sich wohlfühlt, verabschiedet sich die vertraute Person 

kurz, bleibt aber in der Nähe. Kein heimliches Weggehen. Der Abschied soll möglichst kurz sein 

und es sollte mitgeteilt werden, wohin man geht und wann man wieder zurückkommt. Die 

Reaktion des Kindes entscheidet über den weiteren Verlauf der Eingewöhnung. Weint das Kind 

ganz kurz oder spielt weiter? Lässt sich das Kind nicht innerhalb kürzester Zeit (5 - 10 Minuten) 

von uns beruhigen, kommt die vertraute Person schnell wieder zurück. 

So sehen wir, wie das Kind die Trennung verkraftet. Wenn es nicht klappt, versuchen wir es später 

noch einmal. Wenn es klappt, verlängern wir die Trennungszeit langsam. 

Schlussphase: 

Nun verlängern wir langsam die Betreuungszeiten, ohne das Kind zu überfordern. Ziel ist es, die 

normale Betreuungszeit zu erreichen. Jede Phase wird an die Bedürfnisse des Kindes angepasst. 

Das Kind ist eingewöhnt, wenn es eine gute Beziehung zu uns aufgebaut hat, sich in der Früh 

leicht verabschieden kann oder sich nach kurzer Zeit von uns beruhigen lässt. Wenn das Kind sich 

gut beschäftigen kann, spielt und am Tagesablauf teilnimmt, weiß man, dass es sich wohlfühlt.  

 

Arzttermine und Urlaubszeiten sollten in der Eingewöhnung auf keinen Fall stattfinden! 

 

11.   Erziehungspartnerschaft     

Bei der Betreuung der Kinder ist es uns wichtig, mit den 

Eltern in einer Erziehungspartnerschaft zu stehen. Diese 

erfordert einen regelmäßigen Austausch zwischen den 

Eltern und den Tagespflegepersonen. Daher ist es sehr 

hilfreich, von den Eltern in einem Vorgespräch 

Informationen über die Vorstellung der Erziehung ihrer 

Kinder zu bekommen. Auch bei den Tür- und 

Angelgesprächen in der Bring- und Abholzeit ist ein kurzer 

Austausch möglich. Für ein ausführliches Gespräch, das mehr Zeit in Anspruch nimmt, steht das 

Personal nach Terminvereinbarung zur Verfügung. 

Die Arbeit (unsere Betreuung) beinhaltet, dass die Erziehung der Eltern ergänzend unterstützt 

wird. Um eine gute Zusammenarbeit gewährleisten zu können, ist Offenheit, Transparenz, 

Einhalten von Absprachen und regelmäßiger Austausch beider Seiten eine Grundvoraussetzung. 
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12.     Krankheiten  

Wenn ein Kind krank ist, braucht es Ruhe, viel Schlaf und seine Eltern.  

Zum Schutze der Gruppe und auch zu unserem eigenen Schutz (damit wir die Betreuung 

ermöglichen können) darf das Kind bei Folgenden Symptomen nicht zur Kindertagespflege 

kommen: 

- Hat das Kind Fieber (ab 38, 0), Durchfall oder Erbrechen, dann muss es zuhause mindestens 

48 Stunden frei von Symptomen sein. 

- Hautausschläge und Bläschen am Körper müssen ärztlich abgeklärt sein (Ansteckungsrisiko). 

Betreuung ist erst wieder nach Abklingen des Ausschlags möglich oder wenn vom Arzt 

bestätigt werden kann, dass es sich um nichts Ansteckendes handelt. 

- Rote oder entzündete Augen müssen auch in jedem Fall ärztlich abgeklärt werden. 

- Die Kinder dürfen nicht unter Einfluss von Medikamenten gebracht werden (z.B. Fiebersaft)  

Wenn Sie sich unsicher sind, können Sie sich gern mit uns telefonisch absprechen. 

 

13.        Qualitätssicherung  

Alle Tagespflegepersonen verfügen mindestens über ein Bundeszertifikat (QHB 160 

Unterrichtseinheiten) und eine vom Jugendamt ausgestellte Pflegeerlaubnis. Diese wird alle 5 

Jahre neu geprüft. Zur Überprüfung der Betreuungsqualität werden unangekündigte Besuche von 

der zuständigen Fachberatung Frau Gerg durchgeführt. Alle müssen pro Jahr an mindestens 15 

Unterrichtseinheiten für Fortbildungen und Teamsitzungen mit fachlicher Reflexion teilnehmen. 

Außerdem verfügt jeder über eine Hygieneschulung und Infektionsschutzbelehrung sowie einen 

Erste-Hilfe-Kurs am Kind. Dieser wird alle zwei Jahre aufgefrischt. 

Ebenfalls ist es uns wichtig, dass wir auch Sie in die pädagogische Qualitätssicherung 

miteinbeziehen und bitten Sie deshalb, einmal pro Jahr eine ausführliche Elternbefragung 

mitzumachen. 

 

14.        Schlusswort 

Wir hoffen, dass Ihnen einerseits ein Einblick in unsere Großtagespflege ermöglicht wurde und 

andererseits Ihnen die Vorteile der familiennahen, individuellen und intensiven Betreuung 

nähergebracht wurden. 

Vielen Dank für Ihr Interesse und wir freuen uns, Ihre Familie persönlich kennenlernen zu dürfen. 

☺ 

Herzliche Grüße vom Team der Minifrösche. 


